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Gern, 15. Mai MO 34. JahrgangSchweizerische

Gehörlosen - Seltung
Organ der schweh. Gehörlosen und des „Schwey. Verbandes für Taubstummenhilfe"

Erscheint am 1. und 15. joden Monats

l Tîedaktion und Geschäftsstelle:

Frau Lauener, Gümligsn b. Vorn
-poltcheànto IIIMè» - Telephon.»2.SZS

-Nr. w
Abonnementspreis:

Schweiz jährlich 5 Fr., Ausland 6 Mark
Jnsevtionspreis:

Die einspaltige Petitzeils 30 Äp.
Kleiners Nrtiîsl 4 Tage vor Erscheinen
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Aur Erbauung
>

Pfingsten.

In dieser schweren, großeil Zeit haben wir
es doppelt nötig, Pfingsten zu feiern. Heute
üben die irdischen Herren und Regenten eine

große Gewalt aus. Mit Kanonen, Bomben,
Flugzeugen und Kriegsschiffen überfallen sie

andere, friedlich gesinnte Länder, und mit der

Waffe in der Hand sollen andere Völker zur
Unterwerfung gezwungen werden. Der Machtwillen

wird siegen, glauben diese Herrscher.
Da ist unser kleines Land in großer Gefahr,

auch ein Opfer zu werden. Wir ängstigen uns,
was geschehen könnte, wenn unsere Soldaten
an der Grenze nicht wachsam wären. Ob sie

der Uebermacht gewachsen wären? So machen
wir uns oft schwere Gedanken. Aber nun
können wir Pfingsten feiern, das Fest des

heiligen Geistes. Jesus schenkte den Jüngern
diesen seinen heiligen Geist. Da fürchteten sich

die Jünger nicht mehr. Sie redeten frei im
Tempel von Jesus, dem Gekreuzigten und
Auferstandenen. Ohne Furcht und ohne Angst
gingen sie umher zu den Leuten, um die Lehre
Jesu zu predigen. Sie fühlten sich unter Gottes

Schutz. Sie wußten, Jesus hat uns
ausgesandt, er gibt uns auch die Kraft zu unserm
Werk.

Der heilige Geist, diese Gewißheit, unter

Gottes heiligem Schutz zu stehen, den wollen
wir uns zu Pfingsten auch von Gott erflehen.
Dann fürchten wir uns nicht mehr. Kein Feind
kann uns etwas antun, wenn wir uns unter
Gottes Schutz begeben. Keine Angst kann uns
vernichten, wenn wir Gott zum Freunde haben.

Wach auf, o Herz aus deinem Leid,
Darin du lagst gefangen.
Es ist die letzte Schmsrzsnszeit
Vorüber nun gegangen.

Heut ist die ganze Welt so schön

Als wär sie neu geboren,
Du hast auf diesen grünen Höhn
Schon manche Last verloren.

Auf jedem Gräschsn glänzt der Tau
In hellster Morgsnfonne
Es strahlt im klarsten Himmelsblau
Der Jungfrau Silberkrone.

Auf jedem Ast ein Vöglsin wiegt
Vergnügt fein bunt Gefieder,
Der letzte schwarze Aabe fliegt
Ins Land und Kehrt nicht wieder.

Halt fest noch sine kurze Seit,
Last dich nichts mehr verbittern.
Es folgt die schönste Sommerszeit
nach Frühlingsungewittsrn.

L. Hilty.
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